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^ Ankündigungen für die Weihnachtszeit finden Kabinetsorvre vom 17 . November d . I . zu einer Militär ,
in der , ,Karlsruher Zeitung " die geeignetste intendantur kommandirte Secondelieutenant Orth l . vom

! Nichtamtlicher Theil.

Nmtlichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben

Sich unter dem 25 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem ordentlichen Professor der Universität
Berlin , Geheimen Regierungsrath vr . Ernst Curtius ,das Kommandeurkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub Höchst»
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben
Sich unter dem 21 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Bürgermeister Andreas Roll in Emmen¬
dingen das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu
verleihen . >
WSeine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben !
Sich unter dem 24 . November d . I . gnädigst bewogen j
gefunden , den Hoflakaien Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs von Luxemburg August Schmidt und ,Gustav Kallenbach die silberne Verdienstmedaille zu !
verleihen .
UMit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,des Kultus und Unterrichts vom 1 . Dezember 1891 wurde
Expeditor Ludwig Simianer beim Landgerichte Walds¬
hut zu jenem in Konstanz und Expeditor Hermann
Schäfer beim Landgericht Mosbach zu jenem in Walds¬
hut versetzt. _

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordres vom 17 . v . Mts .
ist Folgendes bestimmt :
6 . Bad . Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich III . Nr . 114 :

Neukranz , Vicefeldwebel , in Kontrole des Landwehr -
Bezirks Stendal , zum Secondelieutenant der Reserve des
Regiments befördert .

Hannoversches Jäger -Bataillon Nr . 10 :
Schneidewind , Portepeefähnrich , zum Secondelieute¬

nant befördert .
Badisches Fuß -Artillerie -Bataillon Nr . 14 :

Solff , Unteroffizier vom Rheinischen Fuß - Artillerie -
Regiment Nr . 8 , unter Versetzung in obiges Bataillon ,
zum Portepeefähnrich befördert .

Badisches Pionier -Bataillon Nr . 14 :
Hillmann , Portepeefähnrich , zum außeretatsmäßigen

Secondelieutenant —
Stach , Unteroffizier , zum Portepeefähnrich —
Scherer , Vicefeldwebel , in Kontrole des Landwehr -

Bezirks Saarlouis , zum Secondelieutenant der Reserve
des Bataillons befördert .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 21 . November 1891 ist der durch Allerhöchste

Karlsruhe , den 4 . Dezember .
Der ländliche Arbeiter in England ist gegenwärtig eine

von den politischen Parteien vielumworbene Persönlichkeit . ^Sowohl die Unionisten wie die Gladstoneaner wissen, daß ^die Stimmen der ländlichen Arbeiterbevölkerung bei den ?
nächsten allgemeinen Parlamentswahlen schwer in die zWagschale fallen werden , und nachdem die regierungs¬
freundlichen Parteien gesehen haben , daß die Oppositioneine besondere Sorgfalt verwendet , um die ländlichen
Arbeiter für sich zu gewinnen , ahmt sie ihre Gegner
hierin nach. Bei der Ersatzwahl in Ost -Dorset betonte
Gladstone in seinem Empfehlungsschreiben für den libe¬
ralen Kandidaten nachdrücklich, wie sehr den Liberalen
das Wohl des ländlichen Arbeiters am Herzen liege , und
der Premierminister , Lord Salisbury , hat in seiner zu
Birmingham gehaltenen Rede den ländlichen Arbeitern
gleichfalls einige sehr wohlwollende Sätze gewidmet . Inder gleichen Richtung bewegte sich ein Theil einer Rede ,die der Minister Balfour in diesen Tagen in Hudders -
field hielt . Der Telegraph berichtet über die Rede : Bal¬
four beleuchtete die Lage der landwirthschaftlichen Ar -
beiter , deren Stimmen zu gewinnen die liberale Partei
zur Zeit verzweifelte Anstrengungen mache . Er führtedabei die von Lord Salisbury in Birmingham neulich
ausgesprochenen Ansichten weiter aus . Die Landwirth -
schaft sei heutigen Tages gerade so gut eine Industrie ,wie alle anderen . Wolle man die Bortheile des Bauern¬
standes und der Großgrundbesitzer wirklich miteinander
verbinden , so gebe es nur ein Mittel , und das sei : die
Landwirthschaft auf genossenschaftlicher Grundlage zu be¬
treiben . Ob das möglich sei , wolle er dahingestellt sein
lassen , aber nach seiner Ansicht würde die Agrarfrage
sofort gelöst werden , wenn man die Arbeiter mit den
Farmern associiren könnte, wenn sie an dem Nutzen theil -
nähmen , wie sie an der Arbeit theilnehmen . Balfour er¬
klärte , er wolle keinen besonderen Plan Vorschlägen , da
er keine Hoffnung auf unmittelbare Verwirklichung sehe.
Er kenne die unüberwindlichen Schwierigkeiten , die sich
der Anwendung des genossenschaftlichen Prinzips im
Fabrikwesen entgegengestellt hätten ; dennoch verzweifle er
nicht daran , es sowohl im Fabrikwesen , wie in der Land¬
wirthschaft einmal eingeführt zu sehen , wenn auch nicht
in der nächsten Zukunft . Er möchte es als ein Ideal
hinstellen , nach welchem man streben sollte ; er glaube
nicht, daß die Lösung unmöglich sei .

Die Berichterstattung über die Vorgänge im chinesischen
Reich ist jetzt von den offiziellen Kreisen Pekings selbst
in die Hand genommen worden . Wir theilten bereits in
der gestrigen Nummer dieses Blattes unter den Nach¬
tragsdepeschen eine Meldung des Londoner „Daily Chro -

nicle " aus Tientsin mit, welche besagt , der Vicekönig Li -
Hung - Tschang habe den englischen Konsul benachrichtigt ,er betrachte den Aufstand in der Mongolei als einen ein-
fachen Plünderungszug und keineswegs als eine anti¬
dynastische Revolte . Diese Nachricht des VicekönigsLi -Hung -Tschang ist indessen allein nicht recht geeignet ,die Vorgänge in China harmloser erscheinen zu lassen .Sie bezieht sich nur auf einen Aufstand „ in der Mongolei " ,während die gegen Peking vordringenden Rebellen ausder Mandschurei kommen. Ueber die Erhebung in der
Mongolei ist bis jetzt nur bekannt worden , daß sie imGebiete eines Taku oder ähnlich genannten Ortes aus¬
gebrochen fei . Größere Wichtigkeit wohnt einer heutedem Reuter ' schen Bureau zugegangenen Nachricht aus
Peking inne , die von siegreichen Kämpfen der kaiserlichen
Truppen gegen die Aufständischen berichtet. Die Reuter 'sche
Depesche lautet : Laut offizieller Meldung des Komman¬
danten des Distriktes Kinchow griff derselbe am 27 . und
28 . November mit einer großen Streitmacht die Auf¬
ständischen an . Letztere wurden schließlich geschlagen und
verloren 600 Mann , unter denselben ihren Führer . Auchder Kommandant von Je - ho soll den Aufständischen eine
Niederlage beigebracht haben . Je - ho liegt in der Pro¬
vinz Tschi - li , nordöstlich von Peking . Es war offenbar
Zeit , daß der Vormarsch der Rebellen aufgehalten wurde ,wenn nicht Peking selbst unmittelbar von den Rebellen
bedroht werden sollte.

Deutschland.* Berlin , 3. Dez. Im Laufe des heutigen Vormittags
konferirte Seine Majestät der Kaiser mit dem Reichs¬
kanzler von Caprivi , arbeitete alsdann mit dem Kriegs¬
minister , Generallieutenant v . Kaltenborn - Stachau , sowie
später mit dem Chef des Militärkabinets , General
v . Hahnke . Morgen früh gedenkt sich der Kaiser nachder Göhrde zu begeben , um mit Jagdgästen größere
Hofjagden auf Roth - und Schwarzwild abzuhalten . Am
Samstag wird der Kaiser nach Potsdam zurückkehren .— In der vorigen Nummer dieses Blattes wurde
berichtet , daß der Bezirkshauptmann von Bagamoyo und
Führer der 2 . Kompagnie der deutschen Schutztruppe in
Ostafrika , Rochus Schmidt , zum Nachfolger des in
Kamerun gefallene » Frhrn . v . Gravenreuth in Aussicht
genommen , aber vom Malariafieber noch nicht so weit
hergestellt sei , daß er zur Leitung der Expedition in
Kamerun berufen werden kann . Statt des Herrn R .
Schmidt wird nunmehr der hier eingetroffene Chef der
ostafrikanischen Schutztruppe , Herr Ramsay , die Leitungder Expedition übernehmen . Er gehört zu den Herren ,die bereits seit mehreren Jahren in Ostafrika thätig ge¬wesen sind ; er hat sich dort vielfach ausgezeichnet und
vor Allem hat sich dort sein Körper den Strapazen des
Tropenklimas gegenüber gestählt erwiesen . Herr Ramsay
hofft , in spätestens 14 Tagen die Reise nach Kamerun
antreten zu können.

— Der dem Centrum ungehörige Reichstagsabgeordnete
Geistl . Rath Müller , Vertreter des Wahlkreises Pleß -
Rybnik (7 . Oppeln ) hat sein Mandat niedergelegt . Müller

Bühn rnerinnerungskage im Dezember .
— r . Morgen feiert die gebildete Welt die hundertste Wiederkehr

deS Todestages Mozarts . Ueberall begehen die deutschen
Bühnen pietätvoll diesen für die deutsche Oper so bedeutungs¬
vollen Gedenktag . Aber auch abgesehen von der Mozart -Feier ist
der Dezember dieses Jahres besonders reich an Erinnerungstagen
für das deutsche Theater , wenngleich keiner von ihnen auch nur
annLhernd die Wichtigkeit der Jahrhundertfeier von Mozarts Tod
besitzt. Vielleicht gewährt es dem Kunstfreunde einiges Interesse ,
einen kurzen Ucberblick über diese Gedenktage zu erhalten .

Fangen wir bei der Oper an , da wir doch an den hundertsten
Todestag Mozarts anknäpfen . Der 8 . Dezember ist der hun¬
dertste Geburtstag eines Komponisten , der , wenn seine Stel¬
lung in der deutschen Opcrngeschichte auch im Vergleich zu
Mozart eine bescheidene ist , doch seiner Zeit durch eine Reihe von
Opern große Beliebtheit erlangte : Lindpaintners . Peter
Josef von Lindpaintner war am 8 . Dezember 1791 , drei Tage
nach Mozarts Tod , in Codlenz geboren . Er hat nicht weniger
als 26 Over» und Singspiele geschrieben und seine Musik zu
Goethes „Faust " kommt noch heute öfters zu Gehör . Insbeson¬
dere die Stuttgarter Hofbühne verdankt Lindpaintner viel und
daß man in der württcmbergischen Hauptstadt heute noch des
Mannes , der 37 Jahre die Leitung der dortigen Hoskapelle führte ,
dankbar gedenkt , beweist die Veranstaltung einer besonderen Ge¬
denkfeier für Lindpaintner .

Dem heutigen Geschlechte ist es fast unbekannt , daß Lind »
Vaintner auch eine Oper : „Der Vampyr " geschrieben bat , die für
das gehaltvollste von de» Bühnenwerken dieses Komponisten gilt .
Wir denken beute » wenn vom „ Vampyr " die Rede ist , an die
Oper Heinrich MarschnerS . Auch die Erinnerung an Marsch -
ner erweckt der gegenwärtige Monat ; denn am 14 . Dezember
werden dreißig Jahre seit dem Tode MarschnerS verflossen sein .
Bon einzelne » Opernwerken sind es Lachuers „ Katharina
Cornaro " und Bellini 's „Norma "

, an welche dieser Monat die

Erinnerung erweckt. Gestern waren nämlich fünfzig Jahre ver¬
flossen , seit Lachuers Oper in München die erste Aufführung
erlebte , und am 25 . Dezember vor sechszig Jahren trat die
„Norma " von Mailand aus ihren Siegeslauf an .

Nicht nur für die Op . r ist aber der Monat Dezember erinne -
rungsreich . Er weckt auch das Gedächtniß an die vor hundert
Jahren erfolgte Geburt eines dramatischen Dichters » der nicht
nur mit seinen eigenen Lustspielen ans der deutschen wie auf der
französischen Bühne heute noch einen hervorragenden Platz ein¬
nimmt , sondern der vor allem als Meister der Lustspieltcchnik
von außerordentlichem Einfluß auf spätere Lukspieldichter Deutsch¬
lands und Frankreichs gewesen ist. Gerade am Weihnachtsabend
vor hundert Jahren , am 24 . Dezember 1791 , wurde Eugen
Scribr geboren . Scribe 's „ Glas Wasser " , sein „Frauen -
kampf "

, seine „ Erzählungen der Königin von Navarra "
, von

seinen Einaktern abgesehen , sind heute noch auch in Deutschland
sehr gern gesehene Lustspiele und man freut sich der meisterhaften
Führung der Jntrigue , deS geistreichen Dialoges , wenn auch in
der Technik die Absichtlichkeit , mit welcher durch immer neue
unerwartete Wendungen die Lösung des Knotens hinausgeschobeu
wird » dem schärferen Auge nicht entgeht . Natürlich wird man
nicht verlangen , daß die deutschen Bühnen eine Gedenkfeier für
Eugen Scribe veranstalten ; das wollen wir getrost den Lands¬
leuten des Dichters überlassen . Aber jeder Theaterbesucher w :iß ,
daß die geistvollen und außerordentlich geschickt gearbeiteten Lust¬
spiele Scribe 's hoch über neun Zehnteln unserer heutigen Lust -
spiclproduktion stehen , und sie haben vielfach zu Mustern ge »
dient ; auch sehr namhafte deutsche Lustspieldichter sind nicht ohne
Nutzen durch die Schule Scribe 's gegangen , wenn sie es auch
nicht alle mit der Offenheit Gustavs zu Putlitz bekannt haben ,
der in seinen „ Theatererinncrungen "

freimüthig gesteht , welchen
Einfluß das Studium Scribe 'scher Stücke auf sein eigenes
Schaffen gehabt hat .

Aber auch das Bedächniß einer der furchtbarsten Katastrophen ,die das Theater je betroffen haben , wird in diesem Monat wieder

lebendig . Am 8. Dezember jährt sich zum zebntenmale der Tag »an welchem während der Vorstellung das Wiener Ring¬
theater ein Raub der Flammen wurde . Der Brand des
Ringtheaters ist für die Sicherheitseinrichtungen im Tbeaterwesen
dadurch von besonderer Bedeutung geworden , daß die allgemeine
Einführung solcher Maßregeln , die dem Publikum im Theater
einen erhöhten Schutz gegen Feuersgesahr gewähren sollen » von
jenem Schreckenstage ab geschah . Allerdings ist damit nicht ver¬
hindert worden , daß auch in der späteren Zeit — es genügt , an
die Katastrophe in der „Komischen Oper "

zu Paris zu erinnern— Menschenleben bei Thcatcrbränden zu Grunde gegangen sind .Die Gedrängtheit der Theaterlokalitäten , die Leichtverbrennbarkeit
der auf der Bühne zur Verwendung kommenden Stoffe » die
nervöse Aufgeregtheit und Kopflosigkeit einer versammelten Mengebei einem Feuerrufe werden eben immer Umstände bilden , welcheeine Gefahr für die Sicherheit von Künstlern und Zuschauern im
Falle unglücklicher Zufälligkeiten mit sich bringen . Aber die
scharfe Trennung des Bübnenraumes vom Zuschauerraume , die
reichliche Anbringung von Noththüren und Hydranten . von be-
sonderen Ausgängen für die Besucher der einzelnen Ränge bei
neu erbauten Theatern , Jmprägnirungsmaßregrln für die Cou -
Uffen und Versatzstücke , Vergitterungen der Lampen auf der Bühne
und auch zuletzt die rasch zunehmende Verbreitung der elektrischen
Beleuchtung in den Theatern haben doch eine wesentlich erhöhte
Sicherheit geschaffen und diese Neuerungen find großenthcilS im
Hinblick aus den Ringtheaterbrand , dessen Gedächtniß sich in
wenigen Tagen erneuert , eingeführt worben .

" ( Servorruf im Theater . ) In Nr . 31S brachte die
„Karlsruher Zeitung " ein Feuilleton : „ Hervorruf und Blumen¬
spenden im Hoftheater "

, in welchem die Anordnung besprochenwurde , daß eS den Darstellern untersagt ist, nach Sterbesccuen
innerhalb eine - Stückes einem eventuellen Hervorruf Folge zuleisten . In dem Artikel war darauf hingewiesen worde » , daßdir störende Wirkung des Hervorrufs an unpassender Stelle schon

»



vertrat den Wahlkreis ununterbrochen seit Errichtung des

Reichstags . Einen ernstlichen Widerspruch hat seine

Wahl me gefunden ; im vorigen Jahre wurde er mit

17 486 gegen 1 355 freikonservative und wenige zersplit¬
terte Stimmen anderer Parteien gewählt .

— Dem Bundesrathe sind die Vertragsurkunden zu¬

gegangen , welche auf dem Postkongresse in Wien in

diesem Jahre unterzeichnet worden sind . Es ist vielleicht

nicht ohne Interesse , zu erfahren , daß der Weltpost¬
verein beim Abschluß des Berner Postvertrages im

Jahre 1874 rund 40 Millionen Quadratkilometer mit

etwa 350 Millionen Einwohnern umfaßte . Beim Ab¬

schluß des Pariser Weltpostvertrages im Jahre 1878

umfaßte er bereits 67 Millionen Quadratkilometer mit

etwa 750 Millionen Einwohnern . Beim Abschluß des

Lissaboner Abkommens im Jahre 1885 erstreckte er sich

auf 83 Millionen Quadratkilometer mit etwa 848 Millio -

nen Einwohnern . Jetzt , nach dem Hinzutritt Australiens
im Jahre 1891 , umschließt der Weltpostverein 96 Mil¬

lionen Quadratkilometer mit etwa 946 Millionen Ein¬

wohnern .
— Der Zuschuß , welchen das Reich zu denJnvali -

ditäts - und Altersrenten voraussichtlich für das

Jahr 1892 auszugeben haben wird , ist bekanntlich im

Reichshaushaltsetat für 1892/93 auf 9,2 Millionen ver¬

anschlagt . Es ist dies indessen nicht die einzige Ausgabe ,
welche das Reich für die Arbeiterversicherung zu leisten

hat . In den einzelnen Verwaltungszweigen müssen Bei¬

träge von Seiten des Reichs für die verschiedenen ver¬

sicherungspflichtigen Personen sowohl für die Kranken -

wie für die Unfall - , wie auch für die Jnvaliditäts - und

Altersversicherung aufgebracht werden . Die Summe ,
welche hierfür auf das Etatsjahr 1892/93 in Anschlag
gebracht ist , beläuft sich auf über eine Million Mark .
Die Hauptposten mit über 500000 Mark resp . über
200000 Mark nehmen davon die Verwaltung des Heeres
und der Marine in Anspruch . Der Rest vertheilt sich
auf die Post - und Telegraphenverwaltung , die Eisenbahn¬
verwaltung , die Reichsdruckerei und mehrere andere klei¬

nere Verwaltungszweige . Jnsgesammt werden demnach
die Kosten , welche dem Reich für 1892/93 aus der ge¬
summten Nrbeiterversicherung erwachsen dürften , auf über
10 Millionen zu beziffern sein.

— Gleichzeitig mit den deutsch - belgischen Verhand¬
lungen sind hier auch die österreichisch -belgischen
Verhandlungen wegen des Abschlusses eines Handels¬
vertrags geführt worden . Dieselben sind nun heute durch
die Paraphirung des österreichisch-belgischen Vertrags zum
Abschluß gelangt . (Der belgisch-deutsche Vertrag ist schon
einen Tag früher zu Stande gekommen . )

— In der Budgetkommission des Reichstages wurde

gestern die Berathung über das Extraordinarium des
Etats des Reichsamts des Innern fortgesetzt . Zur wissen¬
schaftlichen Erforschung und Aufdeckung des römischen
Grenzwalls (Limes ) werden 200OM M . , für dieses

Jahr als erste Rate 40 OM M . gefordert . Die Abgg .

Fritzen (Centrum ) und Hinze (dfr .) waren , obwohl sie
den wissenschaftlichen Werth der Aufdeckung des Limes

nicht verkannten , aus Rücksicht auf die finanzielle Lage
des Reiches gegen die Bewilligung , während Abgeordneter
v. Huene für dieselbe eintrat . Trotz Befürwortung der

Position durch Staatssekretär v . Boetticher und Geheime -

räthe Schröder und Köhler wurde die Forderung mit 13

gegen 8 Stimmen abgelehnt . Bei der Forderung von
4 000000 M . als elfte Rate für den Reichstagsbau
theilt Staatssekretär v . Boetticher mit , daß alle Anord¬

nungen getroffen seien , um den Bau zum Herbst des

Jahres 1894 fertig zu stellen ; er sei der Ueberzeugung ,
daß dieser Termin bestimmt inne gehalten werde . Abg .
v . Massow (kons.) kritisirte die Krone an der Spitze der

Kuppel . Staatssekretär v . Boetticher erklärte , daß die

jetzige Form nur provisorisch sei , und zeigte ein ver¬

bessertes Modell für die definitive Gestaltung vor . Zur
Herstellung des Nordostseekanals sind diesmal nur
2 000 OM M . ausgesetzt , da noch aus dem vorigen Jahre
31 OM OM M . zur Verfügung sind . Abg . v . Henk ( kons.)
gab seiner Befriedigung über den guten Fortgang des

Unternehmens Ausdruck , befürchtet aber , daß der Kanal

stellenweise zu schmal sei, so daß Havarien der Schiffe
entstehen könnten . Abg . vr . Hammacher (nat . - lib . ) regte
eine Verbesserung der Eisenbahnverhältnisse am Kanal
an . Staatssekretär v . Boetticher erwiderte , daß , wenn

sich Mangel an genügendem Fahrwasser ergeben sollte.

seit Jahren in der Theaterwelt eine verstärkte Bewegung zur

Einschränkung des Hervorrufs verursacht hat , daß man dabei

aber mehrfach zu weit gegangen ist , indem man sich nicht darauf

beschränkte » die Befolgung des Hervorrufs an der Unrechten

Stelle zu untersagen , sondern sie überhaupt nur noch als Aus¬

nahme zulafsen wollte . Jnsbesordere wurde dabei auf das Bei¬

spiel des Münchener Hoftheaters hingewiesen . In München ist

man nun schon nach kurzer Zeit dahin gelangt , den Hervorruf
wieder zuzulassen . Die Münchener „ Allg . Ztg .

" schreibt heute :

»Der Hervorruf ist im Hoflheater wieder gestattet . Wir erhalten

von der Generalintendanz soeben nachstehende Bekanntmachung :
Als die Intendanz die Anordnung traf , daß dem Hervorruf
nicht mehr Folge geleistet werden dürfe , war selbstverständlich die

Wirkung dieser Maßregel auf das Publikum um so weniger mit

Sicherheit im voraus zu ermessen , als jede Neuerung erst er¬

probt werden muß . ES sind nun seither aus zahlreichen ver¬

schiedenen Kreisen deS theaterbesuchenden Publikums immer mehr

Stimmen laut geworden , welche die Intendanz zur Aufhebung
der fraglichen Maßregel zu bestimmen suchten . Dem entsprechend

hat die Intendanz beschlossen , mit dem Beginne der Mozart -

Feier — also vom 5 . Dezember an — dem Künstlerpersonal zu

gestatten , dem Hervorruf wieder Folge zu leisten . Die Königl .

Hoftheateriutendanz ." — Man darf in diesem Vorgänge einen

Beweis dafür erblicken , daß die Gencraldirektion deS Karlsruher

HoftheaterS dai Rechte getroffen hat » als sie sich darauf be¬

schränkte , die Befolgung eines Hervorrufs da , wo sie die Illusion
stört , zu untersage » .

später sich die nöthigen Verbesserungen treffen lassen
würden . Wegen einer Bahn über den Kanal seien Er¬

wägungen im Gange . Abg . Lingens (Centrum ) kon-

statirte , daß nunmehr für die Seelsorge der am Kanal¬
bau beschäftigten Arbeiter hinreichend gesorgt sei . Die

Forderungen wurden unverkürzt genehmigt , womit der

Etat des Reichsamts des Innern erledigt war .
— Die „ Kreuzzeitung " hat sich durch ihren Anti¬

semitismus zu einem durchaus ungerechtfertigten Angriff
auf den deutschen Gesandten in Athen verleiten

lassen . Sie brachte in den letzten Tagen unter dem

sensationellen Titel : „ Jüdische Machenschaften und die

europäische Diplomatie " , in welchem gesagt war , die

Reichsregierung habe sich durch unseren diplomatischen
Vertreter in Athen dem Vorgehen mehrerer Mächte an¬

geschlossen, durch welches Griechenland gezwungen werden

solle , „ für die internationalen Machenschaften des Juden
Rollene aus Brüssel aufzukommen " . „Der deutsche Ein¬

fluß, " meinte die „ Kreuzzeitung " , „ wird im Orient

schwerlich gestärkt werden , wenn wir unsaubere Grün¬

dungen jüdischer Spekulanten dortselbst mit unserer staat¬
lichen Autorität zu stützen suchen. " Auf diesen anti¬

semitischen Ausfall ertheilt die „Nordd . Allg . Ztg . " nun

heute folgende sachliche Antwort :
Die „Neue Preußische Zeitung " gibt ihrer Verwunderung dar¬

über Ausdruck , daß der diplomatische Vertreter des Reichs in

Athen sich den Schritten der dortigen Vertreter Oesterreich -Un¬

garns , Italiens , Frankreichs und der Türkei angeschlofsen habe ,

um von der griechischen Regierung für Schadloshaltung und

Rückbeförderung der bei dem Eisenbahnbau Myli -Calamata be¬

schäftigt gewesenen und durch den Zusammenbruch dieles Unter¬

nehmens brodlos gewordenen Arbeiter eine Summe von nahezu

zwei Millionen Franken zu beanspruchen . Die Voraussetzung ,

von der die „Neue Preußische Zeitung " hierbei ausgeht , ist nach

unseren Informationen insofern irrig , als der deutsche Ver¬

treter sich nicht an einer Kollektivnote zu Gunsten un¬

garischer und italienischer Arbeiter beiheiligt , sondern sich bei der

griechischen Regierung für eine Anzahl von Reichsan ge¬

hört gen verwandt bat , die durch die Vorenlhattung des ihnen

seit mehreren Monaten geschuldeten Arbeitslohnes in die bitterste

Noth gerathen waren . Diese Reichsangehörigen , sechs an der

Zahl , hatten sich durch Vermittlung eines bei diesem Anlässe

gleichfalls brodlos gewordenen deutschen Bauführers mit der

Bitte um Hilfe an den Kaiserlichen Gesandten gewandt , der ihnen ,

nachdem die griechische Regierung erklärt hatte , daß sie sich zu

einer Hilfeleistung nicht für verpflichtet erachte , durch den Kaiser¬

lichen Konsul in Piräus eine êntsprechende Unterstützung hat aus -

zahlen lassen . Die „ Kreuzzeitung " wird sich hieraus überzeugen

können , daß der deutsche Vertreter in Athen lediglich in rich¬

tiger Würdigung die ihm obliegenden Pflichten noth -

leidenden Reichsangehörigcn Hilfe gewährt und ihre Interessen

nach Kräften vertreten hat .
— Die „Kölnische Volkszeitung " will auf Grund

direkter Nachrichten vom Viktoria - Njansa wissen , daß
Emin Pascha nach feister ehemaligen Provinz Wadelai

zurückgekehrt sei . (Mit dieser Nachricht würde die vor¬

gestern von uns wiedergegebene Mittheilung des Lieute¬
nants Sigle , daß Emin Pascha rm Anfang Juli nach
Kibiro marschirt sei , übereinstimmssn , denn Kibiro liegt ,
wie vorgestern schon erwähnt , am Ostufer des Albert -

Sees , südlich von Wadelai . Die Meinung , Emin Pascha
sei nach seiner ehemaligen Provinz zurückgckehrt , steht
jedoch mit anderen Angaben in Widerspruch und es bleibt

daher weitere Aufklärung abzuwarten . )
— Die Generalsynode erledigte heute den Rest der

Vorlagen und wählte mit 97 gegen 71 Stimmen , welche
Graf Stolberg erhielt , Kleist - Retzow zum Vorsitzenden
des Generalsynodalvorstandes . Nach der Wahl der Bei¬

sitzer des Generalsynodalvorstandes und der Mitglieder
des Synodalraths wurde die Versammlung mit einem

Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und mit dem

Schlußgebet vom Generalsuperintendenten Bauer ge¬
schloffen.

München , 3 . Dez . Seine Königliche Hoheit der Prinz -

Regent hat den bayerischen Bevollmächtigten in Berlin ,
Ritter v . Haag , zum Generalmajor befördert . Ferner
ist dem seit dem Tode des Frhrn . Freyschlag v . Freyen¬
stein mit Führung der Geschäfte der Kanzlei beauftragten
Flügeladjutanten v . Zoller der Rang eines Brigade¬
kommandeurs verliehen worden .

Metz , 3 . Dez . Der Orchesterverein » lüerde ekorul

äö8 amis " ist wegen deutschfeindlicher Bestrebungen auf¬
gelöst worden .

Keyrrreich -Nngarn .
Wien , 3 . Dez . Die Delegationen sind heute Nach¬

mittag geschlossen worden . In der österreichischen Dele¬

gation hatte zuvor der Minister des Auswärtigen , Graf
Kalnoky , und in der ungarischen der Reichsfinanzminister
Kallay den Abgeordneten die Anerkennung und den Dank
Seiner Majestät des Kaisers für den patriotischen , opfer¬
willigen Geist ausgesprochen , der die Berathungen und

Beschlüsse der Delegationen ausgezeichnet habe . In der

österreichischen Delegation hatte außerdem der Reichs¬
kriegsminister v . Bauer dem Hofrath Billroth für dessen
gestrige Rede über Neuerungen im Sanitätsdienste ge¬
dankt und das Versprechen gegeben , daß die Regierung
die Anregungen Billroths den eingehendsten Erwägungen
unterziehen werde . — Billroths Ausführungen haben so
große Aufmerksamkeit erregt , daß es uns . bei dem allge¬
meinen Interesse , welches sie beanspruchen öürfen , an¬

gezeigt erscheint , näher auf sie zurückzukommpn. Aus den

Sitzungsberichten der Wiener Blätter theilen wir daher
noch Folgendes mit :

Billroth erklärte , er wolle einen Gedanken ausführen , mit

welchem die Welt sich schon lange beschäftige , die Frage nämlich ,

ob unsere Vorrichtungen der stärkeren Zerstörung , welche die neue

Bewaffnung mit sich bringe , sich gewachsen zeigen . Die militär -

ärztliche Erfahrung lehre , daß die Verwundungen infolge von

Kanonen - und Granatkugeln außerordentlich gering feien im

Berhältniß zu den Verwundungen durch die Gewehrprojektile .

In Ziffern auSgedrückt dürfe es sich ungefähr so Herausstellen :

Mindestens 80 Proz . der Verwundungen komme » von Gewehr -

Projektilen , vielleicht 15 Proz . von grobenGeschützeu
und 5 Proz . durch Hieb und Stich . Dabei ist natürlich nur
von der Feldschlacht die Rede und nicht von den Verletzungen
durch Belagerungsgeschütze . Es muß also die militärische Auf¬

merksamkeit thatsächlich vorwiegend auf das Projektil gerichtet

sein . Ueber die Wirkung des neuen Projektils habe man aller¬

dings keine Erfahrungen , sondern nur Vorstellungen . Sie werde
aber infolge der größeren Tragfähigkeit und der stärkeren

Perkussionskraft eine bedeutende sein . Die Zahl der Verwundeten

dürfte jedenfalls eine größere sein . Infolge der größeren Trag¬

fähigkeit des Projektils werden künftig auch die Verband¬

plätze weiter zurückgelegt werden müssen . Wenn nun

jeder Verwundetenträger etwa vierhundert Schritte mehr machen

muß und wenn man weiß , was es heißt , einen schweren Mann

mit Gepäck , vielleicht 120 Kilogramm , zu tragen , dann begreift ,

man , daß der Berwundetentransport in großen Muffen und lange

Zeit hintereinander absolut undurchführbar sein wird . Die Ver¬

bandplätze werden bei den schnelleren Bewegungen der Truppen

auch öfter gewechselt werden müssen . Man kann ja einen

Verbandplatz nicht überall errichten . Mau muß dazu ein Haus ,
einen Wald oder einen Graben oder eine gedeckte Scheuer suchen .

Die Zahl der Träger wird daher bedeutend vermehrt
werden müssen , ja es wird die Nothwendigkeit eintreken , eine

große Anzahl von Wagen unmittelbar hinter der Schlacht¬

ordnung aufzustellen , um die Verwundeten wegzuführen . Wenn

die Kriegsverwaltung sage , daß man sich durch eine Vermehrung
des Trains gar nicht mehr werde bewegen können , so müsse
Redner darauf verweisen . daß ja in neuerer Zeit eine Menge

Dinge zum Train hinzugekommen sind und noch hinzukommen
werden . Er verweist hier besonders auf die Telegraphen¬

wagen und anderes . Warum soll man da gerade bei

der Sorge für die Verwundeten von der Vermehrung des

Trains absebcn ? Es habe sich die Strategie nach den

neuen Verhältnissen verändern und umbilden müssen , und

ebenso müsse man auch diesen Dingen Rechnung tragen .

Man müsse also auch in dieser Beziehung Acnderungen treffen

und es sei ein Gedanke , der jetzt allgemein im Volke rege ge¬

worden sei , daß die Hilfe für d i e V e rw u n d e ten eine

entsprechende sein müsse , entsprechend der Vermehrung und

großen Entwicklung der Geschosse . Redner bespricht hierauf die

Nothwendigkeit der Klärung der Schlachtfelder bei

einbrechender Nacht . Wir haben die betreffenden elektri¬

schen Apparate bis jetzt noch nicht , durch welche mit großen

Reflektoren das Schlachtfeld strichweise beleuchtet wird und die '

Verwundeten aufgesucht werden . England , Frankreich und

Deutschland haben bereits diese Apparate — wir haben sie

noch nicht . Es wäre zu wünschen » daß die Militärverwaltung
auch aus diesen Punkt jedenfalls Rücksicht nehmen würde . Redner

wendet sich zur Besprechung der Wiedererrichtung der militär¬

ärztlichen Akademie und betont , daß alle anderen Staaten

Europa
's diese militär -ärztlichen Akademien besitzen . Der mili¬

tärische Corpsgeist » 'der in der militärischen Akademie erzogen

werden müsse , werde später weniger leicht gewonnen . Bei einem

geringen militärischen Corpsgeist stehe wieder das militär - ärztliche

Corps dem Offiziercorvs nrchl so nahe , als es der Fall wäre ,

wenn die Militärärzte in einem Militärinstitute ausgebildet

würden . Das habe wieder zur Folge , daß die Aerzte nicht die

gehörige Stellung den Offizieren gegenüber haben . Die Errich¬

tung einer militär -ärztlichen Akademie bei uns sei von größter

Bedeutung . Redner verweist auf sein im Jahre 1876 erschiene¬

nes Buch , in welchem er bezüglich der Errichtung einer solchen

Anstalt Vorschläge gemacht und nachgewiesen habe , daß die

Kostenfcage jedenfalls dabei nicht so erheblich sein könne , weil eS

nicht nothwendig sei » wie früher eine vollständige medizinische

Fakultät zu errichten ; man solle nur für die praktischen Fächer

Sorge tragen .
Italien .

Rom , 3 . Dez . In der gestrigen Sitzung der De -

putirtenkammer gelangten die Interpellationen über
die Kirchenpolitik noch nicht zur Berathung , da die Be¬

rathung eines vorher zu erörternden ersten Gegenstandes
der Tagesordnung die ganze Sitzung ausfüllte . Heute
hat die Kammer nun die Berathung der kirchenpolitischen
Interpellationen begonnen . Veranlassung zu den Inter¬
pellationen gab bekanntlich der Umstand , daß Graf Kal¬

noky, der österreichisch-ungarische Minister des Auswärtigen ,
in der österreichischen Delegation auf eine Rede des Ab¬

geordneten Zallinger hin eine Aeußerung über das Ver -

hältniß zwischen dem italienischen Staat und dem Papste
that , die den italienischen Radikalen zu papstsreundlich
erscheint . Cavalotti begründete heute seine Interpellation .
Er führte aus , es seien Erklärungen in den österreichischen
Delegationen über die römische Frage gewechselt , deren

Ernst mehr darin bestehe, was Graf Kalnoky verschweigen
wollte , als was er gesagt hat . Crispi habe am 23 . Mai
187 ? als Kammerpräsident und Depretis als Minister¬
präsident den Abg . Savini gehindert , Handlungen der

französischen Regierung , die innere Fragen betrafen , zu
erörtern ; Zallinger hatte dagegen in der österreichischen
Delegation die Stellung des Papstes in Italien unge¬
hindert erörtert . Die Erklärungen des Grafen Kalnoky
seien um so bemerkenswerther , wenn man sie mit den

Erklärungen Ribots und Rouviers vergleiche , dft nicht
Minister einer mit Italien verbündeten Macht seien .
Cavallotti bestritt , daß die italienischen Garantiegesetze
die Eigenschaft eines Staatsgrundgesetzes hätten , und

forderte die Vereinigung der liberalen Elemente . Die
Debatte über die Interpellationen dürfte drei Tage
dauern . Sie wird voraussichtlich mit einer Erklärung
des Ministerpräsidenten Rudini und mit der Annahme
einer in diesem Sinne gehaltenen Tagesordnung schließen,
daß das Garantiegesetz keine Aenderung erfahren soll.
Aus der heutigen Verhandlung der Kammer ist noch
hervorzuheben , daß die Kammer beschloß , einen Antrag
des Abg . Vischi, den 20 . September (den Jahrestag der

Besetzung Roms durch die italienischen Truppen ) zum
Nationalfesttage zu erklären , in Erwägung zu ziehen .
Der Minister des Innern , Nicotera , machte zwar sehr
weitgehende Vorbehalte , erhob aber keinen Widerspruch
dagegen , daß der Antrag in Erwägung gezogen werde .

Frankreich .
Paris , 3 . Dez . Im Senat nimmt die Berathung des

Zolltarifs ihren ruhigen Fortgang . Aus der heutigen
Sitzung ist als bemerkenswert !) hervorzuheben , daß der

Handelsminister mit seiner Absicht, in dem Senat die Er -



Höhung des Zolles auf ölartige Früchte und Gräser durch¬
setzen , die er in der Deputirtenkainmer nicht bewirken

konnte , in der Minorität geblieben ist. Der Senat

beschloß , trotz der Vorstellungen des Handelsministers
^ ules Roche, die von der Kammer genehmigten Zollsätze
gleichfalls anzunehmen , statt sie zu erhöhen . — Die
Deputirtenkainmer hat heute das Kolonialbudget ge¬
nehmigt . Anträge auf Herabsetzung der für Tonkin und
Afrika geforderten Summen wurden verworfen . Der
Unterstaatssekretär für die Kolonien , Etienne , gab die

Zusicherung , daß die Regierung , ehe sie sich etwa in neue
kolonialpolitische Unternehmungen einläßt , der Kammer
darüber Mittheilung machen werde . Die vom Radikalen

Hubert eingebrachte Interpellation über die Kundgebungen
französischer Bischöfe , insbesondere über den Hirtenbrief
des Erzbischofs von Bordeaux wird mit Zustimmung der
Regierung am 11 . Dezember zur Verhandlung kommen .
(Der Erzbischof von Bordeaux hat einen Hirtenbrief an
den Klerus seiner Diözese gerichtet , in welchem an die

Zwischenfälle angeknüpft wird , die sich in Rom bei Ge¬
legenheit der letzten französischen Pilgerfahrt anknüpften .
Im Gegensätze zu dem Erzbischöfe von Aix, der kürzlich
vom Appellhofe von Paris zu 3000 Francs Geldbuße
verurtheilt worden ist und deßhalb von den Klerikalen

gefeiert wird , vermeidet der Erzbischof von Bordeaux bei
seinen Angriffen auf Italien zwar direkte Herausfor¬
derungen der französischen Regierung , läßt es aber auch
in dieser Hinsicht nicht an deutlichen Anspielungen fehlen .

„Es ist nicht erstaunlich, " heißt es in dem Hirtenbriefe ,
„ daß ein Bischof mit seinem für die großen und gehei¬
ligten Dinge bis zur Leidenschaft entflammten Herzen
Proteste und Anatheme aus seiner Feder fließen ließ ,
die gegenüber dem Papste und der zugleich beleidigten
Fahne mit Entschiedenheit die Ueberraschung bekundeten ,
daß das erste Wort Frankreichs nicht dahin lautete , das
italienische Volk an die Achtung seiner Gäste zu erinnern ,
an die Achtung seiner Wohlthäter , an die Achtung der
Fahne , „unter der alle unsere ruhmreichen Soldaten ge¬
fallen sind , um jenem das Leben zu geben "

. Die Re¬

gierung hat den Erzbischof nach Paris berufen , um von
ihm eine Erklärung über dieses Kundgebung zu fordern . )

Niederlande .
Haag . 3 . Dez . In der Zweiten Kammer erklärte

bei der Berathung über das Budget der Minister des
Auswärtigen ^ das Interesse des Staates erheische ent¬
schieden jetzt nicht die von verschiedenen katholischen De¬
putaten gewünschte Wiederherstellung der Gesandtschaft
beim Heiligen Stuhle . Ferner erklärte der Minister , man
werde die Vertretung der Interessen Luxemburger Unter -
thanen durch die Niederlande beibehalten . Bezüglich der
Maßregeln des Vicegouverneurs des Congostaates ge¬
genüber niederländischen Beamten , welche die niederlän¬
dische Flagge gehißt haben , sei offiziell nichts bekannt .
Privatnachrichten scheinen die Thatsache zu bestätigen .
Die Regierung habe daher die Prüfung der Angelegen¬
heit durch die Regierung des Congostaates verlangt und
werde nicht zögern , ernste Vorstellungen zu machen , falls
sich die Thatsache als wahr Herausstellen sollte . Was die
Handelsverträge anbelangt , so werde er jeden Punkt der

Verträge mit thunlichster Sorgfalt prüfen : bezüglich der¬

selben behalte sich die Regierun völlige Freiheit vor .

Rußland .
St . Petersburg , 3 . Dez . Der orthodoxe Erzbischof von

Warschau , Leontius , ist zum Metropoliten von Moskau
ernannt worden , an Stelle von Jvannicius , welcher
zum Metropoliten von Kiew bestellt wird . Das kaiser¬
liche Reskript , welches die Ernennung des Metropoliten
Jvannicius ausspricht , bezeichnet es als eine Noth -

wendigkeit , daß die Sekte der Stundisten nachdrücklich
bekämpft werde , um den Glauben der Väter rein zu er¬

halten .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 4 . Dez . 9 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Geh . Rath Lamey .

Am Regierungstisch : Staatsrath Eisenlohr , Geheime¬
rath Frey , Ministerialrath Buchenberger , später Mi¬

nisterialdirektor Seubert .
Die Berathung der Berichte der Budgetkommission über

die Rechnungsnachweisungen für 1888 und 1889 wird

fortgesetzt . Es erstattete Bericht Abg . Lauck über Aus¬

gabetitel XI —XV und Einnahmetitel ll - V . Abg . Bas¬
sermann über Ausgabetitel XIX und Einnahmetitel IX
des Ministeriums des Innern , Abg . He im bürg er über

Ausgabetitel I - lV , XIII und XIV , Abg . Fischer über

Ausgabetitel VI und IX und Einnahmetitel II , Abg .

Hug über Ausgabetitel VII und VIII und Einnahmetitel
III und IV des Ministeriums der Finanzen . Den ge¬
stellten Anträgen entsprechend werden diese Rechnungs¬
nachweisungen ohne Diskussion für unbeanstandet erklärt .

Es begründet sodann Abg . Fischer den Antrag Fischer
und Genossen auf Ermäßigung der Steueranschläge des

Rebgeländes , Abg . v . Bodman den Antrag v . Buol und

Genossen auf Abänderung des Feuerversicherungsgesetzes
vom 29 . März 1852 . Zu elfterem ergreift Ministerial¬
direktor Seubert , zu letzterem Staatsrath Eisenlohr
das Wort . Beide Anträge werden jeweils auf Antrag
des Abg . Friderich und Genossen nach kurzen Darlegungen
des Abg . Friderich und ohne Diskussion an Kommissionen
überwiesen . — Ausführlicher Bericht folgt .

» Karlsruhe , 4 . Dez . 10 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
5 . Dezember , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬

gaben . 2 . Berathung der Berichte der Budgetkommission
über die Rechnungsnachweisungen für 1888 und 1889 :
A . des Ministeriums der Finanzen : Tit . V , X und XII

der Ausgabe , Tit . I der Einnahme ; Berichterstatter : Abg .
Kriechle ; Tit . XI der Ausgabe , sowie b . der Oberrech¬
nungskammer , Berichterstatter : Abg . Weber ; e . der
Eisenbahnbetriebsverwaltung rc. , Berichterstatter : Abg .
Wilckens ; ä . der Badanstaltenverwaltung , Bericht¬
erstatter : Abg . v . Stockhorner . 3 . Desgleichen über
die in den Jahren 1890 und 1891 im Administrativweg
verwilligten Kredite . Berichterstatter : Abg . Hoffman « .
4 . Berathung des Gesetzentwurfs die Vereinigung der
Gemeinde Neidelsbach mit der Gemeinde Eubigheim betr .
erste Lesung ; Referent : Abg . Wilckens .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 4 . Dezember .

Der Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin wurde gestern im engsten Familienkreise begangen .
Um Mittag trafen zum Besuch bei den Höchsten Herr¬
schaften ein : Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz ,
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm und
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl mit Höchst-
feinem Sohne , dem Grafen Rhena ; die Frau Gräfin
Rhena war wegen Unwohlseins in Karlsruhe zurück¬
geblieben . Die Herrschaften kehrten um 4 Uhr nach
Karlsruhe zurück. Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin erhielt von nah und fern eine große Anzahl
telegraphischer Glückwünsche. Auch aus Cairo trafen
erfreuliche Nachrichten über das Befinden der Kron¬
prinzessin Victoria ein.

Die Großherzoglichen Herrschaften gedenken morgen ,
Samstag den 5 . , zu bleibendem Aufenthalt hierher
zurückzukehren.

L (Staatsprüfung .) Die Eisenbahnaspiranten
Johann Staht von Edingen,
August Herlan von Durlack,
Wilhelm DörrwAchter von Sulzfeld ,
August Eisele von Waldshut .
Josef Hofherr von Todtmoos,
Josef Bertram von Ottersdorf

sind nach Erstehung der Staatsprüfung für den höheren Eisen-
bahnverwaltungsdienst unter die Zahl der Eisenbahnpraktikanten
ausgenommen worden .

* ( Zur Kollekte ) , die am Buß - und Bettag für kirchliche
Baulichkeiten armer evangelischer Gemeinden unseres Landes er¬
hoben wurde , sind Herrn Oberhofprediger vr . Helbing auf
Befehl Seiner Königlichen Hoheit LeS Großherzog s 300 M
übermittelt worden .

* ( Großh . Hoftheater . ) Die erste Aufführung von
Hebbels bürgerlichem Trauerspiel „Maria Magdalena " (ent¬
standen 1843) ist auf Freitag , den 11 - ds . , angesetzt . Die Haupt¬
rollen des Stückes liegen in den Händen der Damen Höcker
und Kachel - Bender und der Herren Lange , Wasser¬
mann , Brebm und Höcker . Außerdem bringt das Schau¬
spiel am Dienstag , den 8 ., eine Wiederholung von Lindau's
„Sonne "

, am Sonntag , den 13 . , als Neuheit das einaktige Lust¬
spiel von Emil Pirazzi „Die Hochzeitsreisenden " , das der bereits
angekündigten erstmaligen Ausführung des Ballets „Sonne und
Erde" vorangehen wird. In der Oper soll am Donnerstag ,
den 10 . , Mozarts „Die Einführung aus dem Serail " in Scene
gehe». Als Weihnachksstück ist in Vorbereitung „Knecht Ruprecht ",
nach einem älteren Stücke von Jakobson für die Karlsruher
Bühne bearbeitet von O . Hancke .

* Kehl , 2 . Dez. (Lokalbahn .) Das „Kehler Wochen¬
blatt " berichtet : Die erste Lokomotive unserer Lokalbahn bat
gestern die Hauptstraße Kehls durchfahren . Bald wird man den
Pfiff der Lokomotive , der gestern alle Anwohner der Hauptstraße
neugierig an Fenster und Tbüren eilen ließ , als etwas Alltäg¬
liches hinnehmen , man wird den schwarzen Rauch , der nebenbei
etwas unangenehm empfunden wurde , für selbstverständlich hal¬
ten , wenn erst das Dampfroß einige Zeit fahrplanmäßig acht¬
mal täglich die Hauptstraße pasfirt haben wird. Die Zurüstungen
zur Ingangsetzung der Lokomotive nahmen den ganzen gestrigen
Vormittag in Anspruch . Kurz nach 1 Uhr ertönte ein Pfiff
und die elegant gebaute , aus der Grafenstadener Maschinenfabrik
hcrvorgegangenekleine Lokomotive setzte sich vom Bahnhofsplatze
aus in Bewegung , fuhr unter Leitung eines Lokomotivführers
und unter Beisein eines Werkmeisters durch dit Hauptstraße bis
zur Kinzigbrücke und dann wieder zurück . Sodann nahm sie
nochmals den Weg nach der Kinzigbrücke und manövrirte dort
einige Zeit mit den bereits dort flehenden Güterwagen unter
ziemlichen Schwierigkeiten , da es einige Mühe kostete, die neuen
Wagen in Gang zu setzen, und fand schließlich unter dem Dach
des neuerbauten Güterschuppens am alten Bahnhofe ein Unter¬
kommen . Die erste Probefahrt war gelungen und hatte befrie¬
digende Ergebnisse geliefert .

* Bade » , 3. Dez . ( Zur Feier des Geburtsfester
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin )
hat der Stadtrath von Baden beute Morgen Ihrer Königlichen
Hoheit einen prachtvollen Blumenkorb zur Beglückwünschung
überreichen lassen Die öffentlichen Gebäude und viele Privat¬
häuser waren beflaggt . Im Großh . Residenzschlosse fanden zahl¬
reiche Einzeichnungen zur Gratulation statt. Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin hat die Gnade gehabt , am heutigen
Tage Herrn Oberbürgermeister Gönner durch den Hofmarschall
Grasen Andlaw 500 M . für den Frauenverein übergeben zu
lassen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin . 4 . Dez . Im Reichstag wurde heute die Be¬
rathung der Novelle zum Krankenkaffengesetz fortgesetzt .
Z 76 a . wurde mit einem Amendement des Abgeordneten
vr . Buhl , betreffend die Auskunftspflicht über Unter¬
stützungsansprüche , angenommen , die folgenden Para¬
graphen wurden unverändert angenommen , Z 78 auf
den Antrag des Abg . v . Strombeck (Centrum ) gestrichen .
Die Strafbestimmungen der Novelle wurde mit der vom
Abg . v . Strombeck beantragten Aenderung angenommen .
Das Inkrafttreten des Gesetzes wurde auf den Antrag
des Abg . Eberty mit Zustimmung des Staatsministers
vr . v. Boetticher auf 1 . Januar 1893 statt auf 1 .

m vorgeschlagenen Fassung Annahme .Dre Wahlen der konservativen Abgg . v . Helldorff
^ .

° * Emann wurden nach dem Antrag der Kom-
Mission für gilt,g erklärt , di- Wahl des Abg . Prinz
JmmmLW

II Uhr :

r,
Die Budgetkommission des Reichstags

beschäftigte sich heute m -t dem Etat der Reichspost - und
Telegraphenverwaltung . Staatssekretär v . Stephan
versprach , d,e P -Mwnen wegen Benutzung der Fern -
sprechanlagen auch durch andere Personen als die An -
schlußbesitzer nochmals ernstlich in wohlwollende Erwäauna
zu ziehen . Er erklärte ferner bezüglich der Tarife für
Zeitungen , er wolle eine neue Regelung der Sache in
Erwägung ziehen .

GroMrrrogliches Hoftheater .
Samstag , 5 . Dez. 136 . Ab - Borst. Zur Erinnerung an Mozarts

Todestag (5 . Dezember 1781) : Maurerifche Tranermufik . —
Seenifcher Prolog von Michael Bernays . — Requiem von
Mozart . Anfang '/e? Uhr .

Sonntag . 6 . Dez . Vorst , außer Ab . Zum Gedäcktniß Mozarts :
„Don Juan " , große Oper in 2 Aufzügen , mit den dazu kompo -
nirten Rezitativen , von W . A . Mozart . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 8 . Dez . 137 . Ab .- Vorst . : „Die Lonne ", Schauspiel
in 3 Akten von Paul Lindau . Anfang V-7 Uhr.

Donnerstag , 10 . Dez . 138. Ab . - Vorst . : „Die Entführ «« »
aus dem Serail " . komische Oper in 3 Aufzügen von W . A.
Mozart . Anfang *,»7 Ubr .

Freitag , 11. Dez . 139 . Ab .- Vorst . Zum erstenmale : „Maria
Magdalena " , bürgerliches Trauerspiel in 4 Akten von Friedrich
Hebbel . Anfang Uhr .

Sonntag , 13. Dez . 11 . Vorstellung außer Abonnement. Zum
erstenmale : „Die Hochzeitsreisende «"

, Lustspiel in 1 Akt von
Emil Pirazzi . — Zum erstenmale : „Sonne und Erde " , Ballet
in 4 Bildern von Franz Gaul und Josef Haßrciter. Musik von
Josef Bayer . Anfang 6 Ubr .

Vormerkungen zu dieser Vorstellung werden von Montag den
7 . Dez .. Vormittags 8 Uhr an , vom Vormerkbureau angenom¬
men. Dasselbe ist an Wochentagen von 8— 12 Uhr Vormittags
und von 3— 5 Ubr Nachmittags geöffnet, an Sonn - und Feier¬
tagen geschloffen . Für Vorstellungen außer Abonnement können
Vormerkungen auf bestimmte Logen oder bestimmte
Sperrsitze nicht gemacht werden , sondern ( mit Rücksicht auf das
Vorrecht der Abonnenten) nur im Allgemeinen auf Logen 1 . , 2.
oder 3. Rangs , oder Balkon- oder Parterrelogen oder auf Sperr¬
sitze. Bei Vormerkungen auf Plätze der Fremdenlogen dagegen
können die Sitznummern durch das Vormerkbureau sogleich mit-
gethcilt werden.

Die am nächsten Sonntag den 6. d . M . zum Gedächtniß
Mozarts angesetzte Aufführung des „ Don Juan " wird , um
Jedermann den Zutritt zu ermöglichen , zu kleinen Preisen
stattfinden .

I « Bade « . Mittwoch, 9 . Dez . 10 Ab . - Vorst . : Seenischer
Prolog von Michael Bernays . — Requiem von Mozart .
Anfang ' /»7 Uhr.

Famitiennschrichtrn .
Karlsruhe . Auszug aus dem StanLesbuch -Kegister .

Geburten . 1 . Dez. Anna Emilie, V . : Philivp Bansvach ,
Fuhrmann . — 2 . Dez . Heinrich Gustav , V. : Ernst Becker, Re¬
gistrator . — Emil Louis Rudolf, V . : Rudolf Kricnitz , Priva¬
tier . — 3. Dez . Anton Paul Adolf , V . : Anton Grümmer »
Schlosser.

Eheaufgebote . 4 . Dez. Friedrich Wegert von Schweigern ,
Schneider hier , mit Margaretha Wehncrt von Wülslingen . —
Rudolf Hoffmann von Reichender « . Sergeant hier , mit Emilie
Müller von Würm . — Elias Herrschmann von Neustadt, Kauf¬
mann in Hamburg , mit Fanny Eltlinger von hier .

Todesfälle . 2 . Dez . August Reinhold , Ehemann , Pri¬
vatier , 45 I . — Adam Walz , Ehemann. Oberrechnungsrath a . D . ,
66 I . — Auguste Eisele , ledig, Köchin, 51 I . — 3 . Dez. Frie ,
drich , 5 M . 3 T . , B : Friedrich Oser, Maschinist . — Valentin -
3 I . , V . : Heinrich Reinfried, Postbote .

Mtttrrungsbrobachtllngen der Mrtrsrol . Ktatio« Karlsruhe .

Dezember
Barom . ! Lherm .

ww in 0 .!
Abfol.

Zeucht
.

Relative
Wind . Himmel .

3 Nachts 9 U 756.0 4- 6 .0 6.4 91 C klar
4 Mrgs . 7U . 757.6 -k 7 .7 6.0 76 SW bedeckt
4 . Mittgs. 2U. 758.8 -!- 10 .8 8.0 83 » "

Wafserstand des Rheins . Maxau , 4. Dez ., MrgS . , 3 .58 w,
gefallen 4 cm.

Uebersicht der Witterung vom 4. Dezember . Das tiefe
barometrische Minimum , welches gestern im Nordwesten lag, ist
bis zur norwegischen Küste weitergezogen , doch beherrscht es
noch die Witterungsverhältnisse von ganz Europa , wo es meist
trübe und , mit Ausnahme der östlichen Theile , sehr mild ist .
Ueber der südlichen Hälfte Mitteleuropa's lagert zwar ein inten¬
sives barometrischesMaximum, doch wird dasselbe wahrscheinlich
gar nicht oder wenigstens nur vorübergebend zur Herrschaft ge¬
langen , da über Irland das Naben einer neuen Depression an-
grdeutet ist.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 4 . Dezember 1891.

Sta »t «paptere .
V. Sieichs - llleihe SS.lS

dto. 10S.W
Sreuß . Sonsol los .is
jaden tu ft. loo .ss

„ . M . - °- .is
err . Soldrente SL.so

Eilberrente 73.S,
Ingnr . Goldreute ss .so
r Stuften »».—
2rteutanlethi d». —
teuer comptant os.so
-ter o«. -
uter >d.70

Serben 83.70
Banke» .

itaktteu «»«»/.
onto lkommndt . l «s so
er Bankverein lli .io
nftüdter Bank ire .ad

irs .s »

Dresdener Bank l3d .»d
Linoerbank —. —

B»h»»Ni«a .
Schweiz. Nordostbahn Idd .s «
Lombarden 72.—
Galtzier
Elbthar IS2 '/,
Heft. Ludwtgrbahn ll ».—
Gotthard l3 »,so

Wechsel nn» Barte » .
Wechsel a. ilmsterd lds .is

„ „ London »0.38
. , Patt » »e.ss
. . Wen l7i .is

NaPoleonSd'or ld .it
PridatdiSkoato 3'/,
Badische Zuckerfabrik - .

Bachtarse .
lkredttaMe» »»«' /,
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Staat -bahn »LS' /,
Lombarden 73'/,

Tendenz! » att .

Berit » .
Oefterr. lkreditaktte» lir .so

I , Staatsbahu lro .i »
jLombarden 3S so
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»7.»»
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»7.—
17 .»»
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Freiburger Münsterbauverein.
Bekanntmachung

Bei der durch Staatsministerial-Entschließung vom 28 . März 1891
genehmigten Prämienlotterie zu Gunsten der Restauration des Frei¬
burger Münsters kommen in jeder Ziehung außer den Geldprämien
Aunstgegenstände im Gesammtwerthe von 45000 M. zur Verloosung .

Der Geschäftsführende Ausschuß nimmt von heute ab bis zum
10. Januar 1892 Anmeldungen von Kunstwerken entgegen , welche
dem Münsterbauverein zur Erwerbung für die 1 . Ziehung (April 1892)
angeboten werden.

Die anzubietenden Werke können aus Gemälden , Skulpturen, aus
Werken der Goldschmiede- und Textilkunst , überhaupt der Kleinkunst
bestehen und sowohl der religiösen als profanen Kunst angehören .

Der Anmeldung ist eine kurze Beschreibung, womöglich mit Photo¬
graphie des betr . Kunstgegenstandes , und die Angabe des geforderten
Preises beizufügen . P .871 .

Aus den angemeldeten Kunstwerken wählt der Geschäftsführende
Ausschuß die ihm geeignet erscheinenden Gegenstände aus, worauf die
Besitzer eingeladen werden, die betr. Arbeiten bis zum 1 . Februar
nach Freiburg einzusenden, wo die zu diesem Zwecke niedergesetzteJury
über die Acquisition entscheiden wird . Die nicht angekauften Objekte
werden den Einsendern auf Kosten des Vereins zurückgesandt. Die
Zusendung selbst hat auf Kosten der Einsender, Hin - und Rücksendung
auf Gefahr der letzteren stattzufinden.

Freiburg i . Br., den 2. Dezember 1891.
Für den Geschäftsführenden Ansfchutz:

Prof . vr . Fr . -k. Kraus ,
_ Geh . Hofrath ._ _

BadischerFranenverei «
Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeiten der i

von 16 - 6 Uhr .

Vssiknavlittzii
1891.

?M -
, Mid -

. Ucd» -MtmM-
"

Xiikringerstrassv 89 , Unrlsrerli « ,
beekreo sied hiermit, iiie LröllnunZ ihrer auf's Reichhaltigste susgestattetso

^ tzljlNa6llt8-^ ll88l6lIuNA
»nruaeigeu unä ru seren Oesucd köSicdst eillaulaäen.

Oieselbe Vierer eins grosse ^ .nsvakl ssr versebiesensten Neuheiten in
ki-isf- L l.uxu8-?apiei -sn , Kungt -Kegenstänllen ,

keinen l.säsi--, ttolr-, kronrs-, l.ao !i- u . Ll->8tLlI-s/Vaak-en,
08link! i8v !isn-, vkinL- unü kspsn - äptilreln .

>VLHrvnck «ter Welk nachts reit »ins sie dsschLktslekal « euch au
ckeu 8oontagen xcölloet . P 882. 1.

P '681 .2 . Karlsruhe .

i von dem Besitze der Sache und von W
>Forderungen , für welche sie aus k.»Sache abgesonderte Befriedigung h,Anspruch nehmen , demuKonkursv»̂Walter bis zum 24 . Dezember
Anzerge zu mache» .

* -
Gernsbach, den 2. Dezember 1391 ^

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgericht -Neuer . '
P854 Nr . 44 .96b . Pforzhri ^Durch Beschluß Großb . Amtsgericht»hrer vom 10. November 1891 . A-

41,748 , wurde das Konkursverfahre»über das Vermögen dcS Steinbruck!»
sitzerS Wilhelm Schroth von Weitergemäß Z 188 K.O . eingestellt .

Pforzheim, 3. Dezember 189t.
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgericht,-Feuerstein .

Dienstag den 8 . Dezember 1891
in den Räumen des städt. Schlacht - und Viehhofs dahier.

Karlsruhe , den 23 . November 1891.
Der Stadtrath .

Lauter . Schumacher.

Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeiten der Kunst¬
stickereischule findet im Galericgebäude, Linkenhcimerstraße 2 , an folgenden
Tagen statt :

Donnerstag den 8 . Dezember ,
Freitag de» 4 . Dezember ,
Samstag den 5 . Dezember »
Sonutag den 6 . Dezember von 11—6 Uhr .

Eintrittsgeld 2V Pfennig »
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einznladen.
Karlsruhe , den 30 . November 1891 . P '762 .5.

Der Vorstand der Abthcilung I .

Zecht-, Retz - md ReiMichmrN
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Dezember ! . ^sind die Stationen Deutzerfeld undKalk Rh . in den Ausnahmetarif lg(für Blei de« Spczialtarifs I) des rhei¬nisch- westfälisch-südwestdeutschen Güter¬
verkehrs einbezogen worden.

Karlsruhe , den 3 . Dezember INI ,Generaldirektion._
P .878 . Karlsruhe .

^

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirksamkeit sind im
Ausnahmetarif Nr . II für den Getreide¬
verkehr von Stationen der I . k. k. priv .Donau - Dampfschifffahrts - Gesellschaft
nach Süddeutschland für eine Aüzahl
Donaustationen unterhalb Mohacs er¬
mäßigte Anstoßtaxen an Mohacs zur
Einführung gelangt.

Nähere Auskunft ertheilcn die Ver-
bandsstationcn .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1891.
Generatdirektion.

Meine Weihnachts-Ausstellung
ist mit dem Neuesten , sowohl in Luxus - als praktischen Gegenstände «
aller Art auf das Reichhaltigste ausgestattet, und lade ich zu deren Besuch
ergebenst ein .

I ^ r -Lselr -ivki . ITIos , Krassb . Hoflieferant ,4 . VVoItr L » Limit ,
_ Karlsruhe , Kaiferftraße 164 , Ecke der Herrenstratze ._Von jetzt ab ist bis nach den Feiertagen mein Geschäft auch an

Sonntagen geöffnet . P 683 .3

lileulieit ! Vkalrenregulirung !

Waldstraße 29, Karlsruhe ,
Fabrik - Niederlage

der Firma
Kvdrüävr Oiomnitii

in Eisenberg , Hochstein und
Kupferfchmelz,

empfiehlt
ihre vorzüglichen Fabrikate in

^ menikklnei'- Üfkn
Mneuesten Systems zu Original - i
M Fabrikpreisen . P .419 .4 . ^

Mit einem Griff regulirbar .

_ 1 Schreibkrampf . _ _Der sogen . Sckreibkrampf (eintretcnde Störungen und Unsicherheit
beim Schreiben, besonders in Gegenwart Anderer) . Musiker- u . anderer
Krampf , Wadenkrampf, Armschwäche , Veitstanz , Zittern und ähnliche
nervöse Erscheinungen , Verdauungs - und Störungen der Muskel -
tbätigkeit, Fettsucht und sonstige für meine eigenthümliche Behandlung
(Massage und Heilgymnastik) geeignete Fälle werden nach meiner von
der medicinischen Wissenschaft anerkannten und bewährten Methode in
10—20 Sitzungen von mir schmerzlos gekeilt . Atteste der ersten medicin .
Autoritäten , als : Proff . Billroth , v . Nußbaum , Esmarch , Bardeleben,
Eulenburg , Erb , Wagner , Charcot , Bamberger , Benedict rc . sind bei
mir einzusehen . Nur Leidende dieser Art und auch nur solche
werden in Behandlung genommen , bei denen voraussichtlich ei«
guter Erfolg zu erwarte « ist. Ich halte mich hier unr für die
Dauer eines HeilcnrfuS auf .

Anmeldungen zur Aufnahme in die Kur werden bis zum 7 . d. M .»
spätestens , täglich von 9— 10 und 12—1 Uhr rntgegengenommen.

Den hiesigen Herren Aerzten habe die Atteste obiger Profes¬
soren zugesandt . P 881 .1.Julius Wolff aus Frankfurt Ä.

z . Dl . Kötel Hermania , Karlsruhe .

Murgthal -Eilenbalm - Gesellschaft .
Die am 1 . Januar 1892 auf unsere Aktien entfallende halbjährlicheDivi¬

dende von zwei Prozent wird bereits vom 20. d . M . ab, und zwar :
Coupon Lit. A mit M . 46

^ bltwLbk VL8 M6IM8 L^XLVIVIIM
Z « De I. ' 4 . LU4 . H : VL (kranes) .

» ° VoNreMk , MM , Lei LWÜIM Sie VerNM deMerill
' >Isn achte öaranf , äass sied ank jeäsr k'Isscke äie

^ X? , viereckige Ntiguette mit
. ^ ,1- . äer nedenstedenäen vu -

— tersckrikt ckes üsneral -
Oirectors dsünävt.

Nicnt aue,n seuss Siegel , seäs Ltignerte, somlerv
ruck äer 6esawwteiuäruck äer Nlascds ist gssetslick
--ingetragso uoä gescdütrt . Vor ssäer Nachahmung oäer
Verkauf von Nachahmungen virä mithin ernstlich ge-
varvt , null rvar nickt allein vsgsn üer au gevärtigenäen
g-setriicdsn Neigen , sondern ancL ÜEicktlr 'ck cler / ür
ckrs Sesnncikeit sn deMrcktenclen Miekk/rerle, ckere» sie?»

_ äer Otmanment anssekeen
Knr uur neuannten vsrpüicdteten sied schriftlich, keine Nachahmungenunserer allein echten su verkaufen :
l.ouis Kauer, Uoü ., ^ .Kaäewiestr. 12 ; 4 . 1t Ullnjxvl « ;» I». AlÄIIvr n <>1lf^ ii1»ui ' jx. G 852 7

» 4 .88 » or » , Osusral - ^ gent.

Ilm Imitation 2N verweiäon , vorlanZe man Lusclrüoklicb

von lloliaiui ILoSäsr
fsoflieferLnt 8v . Ulljeatät lies Königs von I' i'ousson.

P .502 .3.

ö
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K W H // »f
eingelöst bei den Kaffen der Rheinischen Kreditbank in Mannheim » Karls¬
ruhe und Freiburg i . B ., sowie bei Herrn Jacob Dreyfnh hier.

Gernsbach , den 4 . Dezember 1891.
Der Vrrwaltungsratb .

Abel . P 8801.

Isür den Weihnachtstisch ! Los»so
erschien : Die Jagd nach dem Glück
v » Gaedke in krachibaoä . 6 llark . Vor»
räthig bei Ksellius , Lsrlin , Mohrenstr . 52.

Christbaum-
- on 1vet

Kiste 440 Stück , reichhaltige Mischung,
M. 2 .8V , Nachn. Bei 3 Kist . 1 Präsent .
L'rlv ckr . 4 i8vl »«r , Oresllen -N. 12.

» Am « Miitie 1 » »4
kreirert gr Herl ii » A 41

Bürgerliche Rechtspflege .
Soaknrsverfabre» .

P '876 . Civ .Nr . 40,483. Karls¬
ruhe . In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Kaufmanns August
Würth ledig von Karlsruhe ist zur
Prüfung der nachträglich angemcldeten
Forderung Termin auf
Montag den 21 . Dezember 1891,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademicstraße 2, II . Stock, Zimmer 13,
anberaumt .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1891.
W . Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
P855 . Nr . 21,911 . Lörrach . Ueber

daS Vermögen des Handelsmanns
Georg Essig mann in Lörrach wird,
da,derselbe seine Vermögensunzuläng¬
lichkeit und Zahlungseinstellung ent¬
sprechend bescheinigt hat , auf seinen
Antrag heute am 3 . Dezember 1891,
Nachmittags 3 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr Agent Hemmerle hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
31 . Dezember 1891 bei dem Gerichte !
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffcs und eintretcnden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung de-
zeichneten Gegenstände ans

Freitag den 8 . Januar 1892,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen ans

Freitag den 8 . Januar 1892,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den

Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 31 . Dezember
1891 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Lörrach ,
gez. Nüßle .

Vorstehende Ausfertigung wird als
mit der Urschrift wörtlich übereinstim¬
mend beurkundet .

Lörrach , den 3 . Dezember 1891 .Der Gerichtsschreiber: Appel .
P .859 .1 . Nr . 15,072 . Radolfzell .

Ueber das Vermögen des Wirthes und
Kaufmanns Bonaventur Weber zum
„ Ekkehard " in Singen wurde heute
Vormittag ' /,12 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Konkursverwalter : Stadtrechner Ba -
rcth hier .

Offener Arrest mit Anmeldefrist bis
1 . Januar k. I .

Wahltermin und Prüfungstermin am :
Samstag den 9. Januar k. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
beginnend .

Radolfzell, 30 . November 1891 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Haeusler .
P 857 . Nr . 9427 . Gernsbach .

Ueber das Vermögen des Privatmanns
Gustav Jordan m Gernsbach wurde,
da der Gemeinschuldnerseine Zahlungen
eingestellt und seine Zahlungsunfähig¬
keit nachgewiesen hat . heute am 2. De¬
zember 1891 , Nachmittags Vr3 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Apotheker Oskar Jung in
Gernsbach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24 . Dezember 1891 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Glänbigeraus -
schuffeS und cintretendenFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände auf
Montag den 28 . Dezember 1891,

Nachmittags 3 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag den 25 . Januar 1892,
Nachmittags 3 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgericht Gernsbach
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an bin

P .877 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zu Theilllb (Schnittsätze für die fran¬

zösischen Strecken) des deutsch - franzö¬
sischen Gütertarifs ist mit Giltigkeit
vom 1 . Dezember l. I . der Nachtrag III,
enthaltend Aufnahme neuer französischer
Stationen sowie Aenderungen und Be¬
richtigungen französischer Taxen , zur
Ausaabe aelanat .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1891 .
Generaldircktion._

P 656 .3. Nr . 9147 . Mannheim .
Großh. Bad. Staats-

Gsenbahnen .
Herstellung zweier Perroutunnel i«

Personenbahnhöfe Mannheim .
Die Herstellung zweier Perrontunnels

im Personenbahnhöfe Mannheim , um -
faffend :

Erd -, Maurer - und Steinhauer -
arbciten im Gesammtanschlage von
circa . 125,000

L . Lieferung u. Ausstellung von Eisen¬
konstruktionen im Gesammtgewicht
von 92400 KZ Schmiedeisen und
2380 K§ Gußeisen»

sollen im Submisstonswege vergeben
werden .

Angebote , welche auf die Arbeiten
und Lieferungen unter ^ und ö getrennt
zu stellen sind, wollen bis Donnerstag
den 16 . Dezember d. I . , Bormittags
16 Uhr , auf dem Bureau des Unter¬
zeichneten eingereicht werden , woselbst
inzwischen auch die Pläne und das Be«
dingnißheft zur Einsicht aufliegen und
auf Verlangen abgegeben werden .

Mannheim , 23. November 1891 .
Bahnbauinfvektor .

P 867 . Nr . 3478 . Mosbach .
Wasserversorgung Satteldach.
(7 Kilometer von der Bahnstation

Mosbach . )
Namens der Gemeinde Satteldach

vergeben wir im Wege des Angebots¬
verfahrens die Lieferung und Mon -
tirung des zur Wasserleitung erfor¬
derlichen Röhrenmaterials , als :

2550 „ „ 60
3850 , „ 50

nebst zugehörigen Ausrüstungsaegen -
ständen , wie Schieber, Abgänge, Brun¬
nen u . s. w .

Schriftliche Angebote sind nach den
von uns gegen eine Gebühr von 1
zu beziehenden Materiatverzeichniffen z»
stellen und längstens bis

Dienstag den 5 . Januar k. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

verschlossen, portofrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , an «nter -
fertigte Stelle einzureichen .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem diesseitigen Geschäftszimmer zur
Einsicht auf .

14 Tage .

Muffen¬
röhren,

kosbach , den 30. November 1891.
Großh . Kulturiusvektion .

P 840 . 1 . Ein lediger Notarsgehilfe
mit schöner Schrift , der Fertigkeit iw
Expediren von Theilungen und Voll¬
streckungen hat » findet auf den 1 . Fe»
bruar 1892 Beschäftigung.

Offerten »ud 840 mit Gehaltsall¬
sprüchen und Lebensbeschreibung ver¬
mittelt die Expedition dieses BlatteS .

Truck und Verlag der G . Brauu ' scheu Hofbu chdruckerri . (Mit einer Beilage .)
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